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Als nothge Mittel zubereiten, et.
Zu jenes Lebens ſeelgern Stand.

RWenn ſeliſt der Tod das Vunde vrkltzet, 2

Wird uberzeugt, daß beh den Schmirtzen
Nur dieſer Troſt beklemmte Hertzen

Beſanftigen und tröſten kun,

Es iſt ein Gott, der mich regieret,
Derr mich nach feiner Weißhrit fuhret;,

Der nimmt ſich meines Schickſahls an.

S

GV Troſt! weangWiderwartigkeiten

Uns durch. der weiſen Vorficht Hand,

Woriun wir unſer Glück geſcbet,

Und treue Freunde uns entfuhrt:

So kan den Schmertz kein Klagen lindern
Nur dieſer Troſt kan ihn vermindernee

Die Vorſicht hat es ſo regiert.



ccœ/WWit mir Betrubte! Dieß Verirauen

Keaan nur auch uus pon: Grau: befreyn,
Wenn wir?nuf dlufrr Wunden ſchauen

Die noch. gantz frifeh geſchlugrn ſeyn.
Der Tob entriß uns in ſſechs Tagen32—

Die Mutter. D inggerechte Klagen

Vor Dirh: gebrugtes Vater-Hertz!—4

Der Bruder und der Schweſter Thranen7

Muß ich mitleidig:. mit rwehnen

Sie qualt mit mir-ein gleicher Schmethu
222

S

 Eun rfto Freundin ·vuf erErden
D—
Die vuſers gauſttt Zierder war,

Soll uns bereits entzogen werden;
i

ſtachdem Sie neun und zwarzig. Jahn an
Den beſten Vater  glurklich machte,

Auf unſer Wohl beſtandig  dachte,

Und dies nirr nnnde ugen lieñ
Die, was gum wahren Gluck gehorte

Uns ſtets durch Jhr  Exrmpel lehrte
Und uns den Weg: qur Tugendewieß.

WDie ſtarb! die Freude unſers Lebens!

Jhr ſaht Jhr— Lebens. Timnr .aubgehn. 4

Mein Hofen ward dakurch vergebens

Sie noch einmahl bey ir zu ſehn.
So, wie Sie ſich as vorgenommen,J

Wolt Sie noch einmahl zu mir kommen,

Die, Die zur Gattin ich erwahlt,

Mit Jhrem mutterlichem Segen,

Als Tochter, zartlich zu belegen,

Und Die nunmehr Jhr Abſchied qualt.



25Waoch, was erneur ich unſern Schmertzen

Und dencke  nicht: an jene Welt:

Die nochimehr: Droſt fur unfre Hertzen

Bey unſrer Freundin Tod, enthalt;
Jn dieer Ablicht iſt Jhr Scheider
Die Quelle. Jhrer veinſten Freubtut.
Die Vorſicht, die Sie Alrlich macht,

Giebt Jhr den Lohit, den Sie dort oben
Nach hier erſt. ausgeſtundnen Proben

Fur wurdge Menſchen ausgrdarhiut

Sqo laßt uns deun uns ſtandhaft faſſen

Bey unſrer treuſten Freundin Grab,
Und in des Hochſten Schluß gelaſſen,

Wiſcht mit amni alle Thrinen ab eJ

Laßt jenes Zuſtands Seligkeiten
Uns troſten und den Gram beſtreiten.
Den wir bey Jhrem Tob gefuhlt.

Bedenckt nur/ daß der Worlicht. grgen
Jm Leiden ſo, wie im Vergnugen

Auf unſer wahrrs Beſto zielt.
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